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Nur gute Produkte pünktlich zu liefern, ist uns nicht 
genug! Wir möchten Sie dauerhaft erfolgreicher machen: 
mit exzellenter fachlicher Produktberatung, maßgeschnei-
derten Services und cleveren Versorgungslösungen. Kurz: 
Mit uns ist einfach mehr für Sie drin. Als Ihr Partner vor Ort 
kümmern wir uns persönlich mit viel Engagement darum, 
dass bei Ihnen alles rund läuft. Jeden Tag. Garantiert.

Wir sind Ihr Partner für hochwertige Ge-
brauchs- und Verbrauchsartikel und unter-
stützen Sie beim Alltagsgeschäft zwischen 
den Meeren. Aber wir liefern nicht einfach 
nur Waren, wir bringen Ihnen mehr.

Entdecken 
Sie unsere 

Mehr bringer-
Services
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MEIN STANDPUNKT

So kann Gastronomie  
nicht funktionieren

V O N  O L I V E R  F I R L A 

Für eine neue Terrassenüberdachung muss der Be-
bauungsplan geändert werden, vier meiner Leute 
beschäftigen sich jeden Tag mit der Verfahrensdo-

kumentation für die Buchhaltung, alle Daten der Tem-
peraturerfassung von Kühlgeräten müssen zehn Jahre 
aufbewahrt werden und im Bereich Arbeitssicherheit 
begegne ich täglich 125 Auflagen. Laut einer Studie der 
Deutschen Industrie- und Handelskammer (DIHK) ver-
bringen wir Gastronomen 14 bis 20 Stunden im Monat 
mit bürokratischen Anforderungen und geben etwa 
2,5 Prozent unseres Umsatzes für Auflagen und die damit 
verbundenen Maßnahmen aus. Dazu kommt, dass sich 
einzelne Regelungen doppeln – wie etwa die Kassenbon-
Verordnung und das Kassengesetz, die beide die Mani-
pulation von Daten verhindern sollen. Und wenn wir 
regionale Produzenten unterstützen wollen, scheitern 
wir daran, dass sie nicht die nötigen Labels oder Zertifi-
zierungen haben. Die Liste der Regularien und Auflagen 
in der Gastronomie kann ich endlos fortführen. 

Viele Berufskollegen haben stets das Gefühl, dass sie 
mit einem Bein im Gefängnis stehen – und das nicht, 
weil sie absichtlich etwas falsch machen. Im Gegenteil: 
Wenn wir Auflagen wie etwa die Kühlung oder Hygiene-
maßnahmen nicht erfüllen, tun wir uns selbst keinen 
Gefallen. Viele fühlen sich mit den Vorschriften allein-
gelassen. Es fehlen Ansprechpartner, die die Anforde-
rungen erklären und die Betriebe bei der Umsetzung 
der Anforderungen unterstützen. Stattdessen herrschen 
auch in der Verwaltung Unsicherheit und Unwissen. 
Dienstleister für diese Aufgaben zu beauftragen, belastet 
die Betriebe mit zusätzlichen Kosten. Die Zeit und das 
Geld sollten wir lieber in andere Dinge stecken, um zu-
kunftsfähig zu bleiben – etwa in unsere Mitarbeiter und 
das Kerngeschäft. Nur so schaffen wir einen Mehrwert 
für die Region und bleiben für die Gäste attraktiv. 

Als Unternehmer müssen wir jeden Tag Entschei-
dungen treffen, klare Grenzen ziehen und Wichtiges 
von Unwichtigem unterscheiden. So einen Mut wün-
sche ich mir von der Politik, aber dafür müsste sie aktiv 
werden und bürokratische Hürden abschaffen. Stattdes-
sen werden neue Gesetzte  entwickelt, deren Umsetzung 
noch gar nicht geplant ist und die kleineren Betriebe 
schaden. Denn je kleiner ein Unternehmen ist, desto 
schwieriger ist es, mit all der Bürokratie zu funktionie-
ren.   

Oliver Firla, Jahrgang 1967, ist Gastgeber aus 
Leidenschaft. Neben dem Haithabu Café führt er 

in Busdorf auch das Café und Restaurant Odins 
Haithabu am Schleiufer und das Erlebnisrestaurant 

Wikingerschänke. Seit 2014 ist er zudem Vorsitzender 
der Genussinitiative Feinheimisch.

WAS IST  
IHRE MEINUNG? 
Schreiben Sie 
 der Redaktion:  
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BÜROKRATIEABBAU – 
FORDERUNGEN DER 

IHK SH

www.ihk.de/sh/ 
forderung-buerokratie

DIHK-SCHWER-
PUNKTSEITE 

 BÜROKRATIEABBAU

www.bit.ly/ 
dihk-buerokratie

RECHT UND  
STEUERN –  
IHK SH

www.ihk.de/sh/ 
recht

MEHR ZUM THEMA BÜROKRATIEABBAU

LÖSUNGEN FÜR DIE  
ÖFFENTLICHE VERWALTUNG

Haushalt, Kasse, Rechnungswesen: Für öffentliche Ein-
richtungen bietet die 1985 gegründete MACH AG mit 
Sitz in Lübeck umfangreiche Finanzmanagement-Soft-
ware – unter anderem mit Modulen zur Verarbeitung 
von E-Rechnungen und zur digitalen Beschaffung. Das 
von der MACH AG entwickelte ERP-System wird durch 
Module für Personal- und Dokumentenmanagement 
ergänzt. Zu den Kunden gehören etwa Bund, Länder, 
Universitäten und Hochschulen sowie Institute und 
Stiftungen. 
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20 FORDERUNGEN  ZUM DATENSCHUTZ
Nach fünf Jahren DSGVO hat die IHK Schles-
wig-Holstein Anwendung und Umsetzung auf 
den Prüfstand gestellt. Sorgen und Nöte der 
Unternehmen aus den vergangenen Jahren 
haben die Forderungen, die jetzt im Raum ste-
hen, maßgeblich gestaltet.

24 IHK-GEPRÜFTE  ABSCHLÜSSE ZAHLEN 
 SICH AUS
Ob Industriemeister Metall, Bilanzbuchhalter 
oder Betriebswirte: Sie profitieren von Weiterbil-
dungen und werden von Betrieben händeringend 
gesucht. Der Mix aus praktischer Berufserfahrung 
und aufbauender Weiterbildung zahlt sich immer 
mehr aus. Das hat eine DIHK-Umfrage ergeben.

6 ENDGEGNER BÜROKRATIEUnternehmerinnen und Unternehmer möchten vor allem 
eines: ihren Job machen und ihre Kunden zufriedenstellen. Im-
mer häufiger begegnen sie hierbei aber einer Hürde, die gutes 
Wirtschaften erschwert: überbordende Bürokratie. Doch es gibt 
Lösungsmöglichkeiten.
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BUND PLANT AUSBAU

Nach langer Prüfung hat der 
Bund beschlossen, für den Ausbau 
der zehn Kilometer langen Stre-
cke der Bundesstraße 5 zwischen 
Brunsbüttel und Wilster den Pla-
nungsauftrag zu erteilen und auch 
die Finanzierung zuzusichern. Der 
Grund: Eine Studie ergab, dass sich 
der Verkehr innerhalb der nächs-
ten sieben Jahre auf bis zu 37.000 
Fahrzeuge verdoppeln wird. Wirt-
schaftsminister Claus Ruhe Madsen 
sagt: „Eine optimale Verkehrsan-
bindung ist gerade mit Blick auf die 
künftige Entwicklung als Energie-
standort ein entscheidender Stand-
ortfaktor.“  

JETZT BEWERBEN
Ausbildungsbetriebe, die sich mit 

innovativen Konzepten und beson-
derem Engagement für die berufli-
che Bildung einsetzen, können sich 
vom 17. Juli bis 11. August um den 
IHK-Bildungspreis bewerben. Bei 
der Preisverleihung am 13. Mai 2024 
präsentieren sich die durch eine 
Fachjury ausgewählten Finalisten in 
einem von der DIHK produzierten 
Film. Zur Preisverleihung eingela-
den sind rund 300  ehrenamtliche 
IHK-Prüfer aus ganz Deutschland. 
Bewerbungen sind unter www.ihk-
bildungspreis.de möglich.  

IHK KRITISIERT  
ENTSCHEIDUNG

Zur Entscheidung der Bundesre-
gierung im Mai, die Autobahn 23 bei 
beschleunigten Bauvorhaben nicht 
zu berücksichtigen, sagte Björn Ip-
sen, Hauptgeschäftsführer der IHK 
Schleswig-Holstein: „Die Verkehre 
auf der A 23 werden im Zuge der 
Energiewende weiter zunehmen. 
Wenn wir es mit der Energiewen-
de ernst meinen, müssen wir das 
in unseren Zukunftsplanungen be-
rücksichtigen. Wir reden bei der A 23 
auch von der Anbindung von Itze-
hoe, Heide und Brunsbüttel bis hoch 
nach Nordfriesland – denn das sind 
die Standorte, die die Energieerzeu-
gung und die Speichertechnologien 
vorantreiben.“ 

DELEGATIONSREISE IN DIE USA

Hervorragende Visitenkarte 
für Schleswig-Holstein

Zahlreiche neue Kooperationen und Kontakte, vielversprechende Be-
gegnungen und Gespräche sowie viele gewinnbringende Einblicke in 
die Bereiche Technologie, Digitalisierung, Energie und Wissenschaft: 

Schleswig-Holsteins Ministerpräsident Daniel Günther besuchte im Juni mit 
einer Delegation ausgewählte Stationen in den USA.

Auch als vergleichsweise kleines Land brauche sich Schleswig-Holstein 
nicht zu verstecken, so Günther: „Wir werden als innovative Region wahr-
genommen, die in Sachen Technologie und grüne Energie viel zu bieten und 
enormes Potenzial hat. Das stößt auf großes Interesse. In vielen wichtigen 
Bereichen wie erneuerbare Energien oder künstliche Intelligenz sind wir 
hervorragend aufgestellt. Ich bin zuversichtlich, dass wir von den in den 
Vereinigten Staaten neu geknüpften Kontakten profitieren und neue Koope-
rationsmöglichkeiten mit nach Hause nehmen werden. Unser Mut, vor fünf 
Jahren über den Teich zu gehen und das Northern Germany Innovation Office 
zu öffnen, hat sich ausgezahlt.“

Eine rund 50-köpfige Delegation aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft 
reiste jeweils für mehrere Tage nach Boston sowie in die San Francisco Bay 
Area und ins Silicon Valley. Bei Gesprächen standen die Themen Digitali-
sierung und künstliche Intelligenz sowie erneuerbare Energien, medizini-
sche Versorgung und smarte Verkehrsplanung im Mittelpunkt. Mit dabei 
waren unter anderem auch Hagen Goldbeck und Jörg Orlemann von der IHK 
Schleswig-Holstein, Dr. Hinrich Habeck, Geschäftsführer der WTSH, und 
Digitalisierungsminister Dirk Schrödter.  

Timeline und Bildergalerie: www.schleswig-holstein.de/usa-reise
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Ministerpräsident Daniel Günther bei einem Rundgang vor dem State Capitol Building in Sacramento

AKTUELLES
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IHK-VERANSTALTUNG

Ausländische Fachkräfte finden  
und binden

Unternehmen, die ausländische Fachkräfte in ihr Unternehmen 
einbinden und sich über die Novellierung des Fachkräftegesetzes 
informieren wollen, finden bei der IHK-Veranstaltung „Auslän-

dische Fachkräfte finden, binden und weiterentwickeln“ alle wichtigen 
Informationen zum Thema. Die Veranstaltung öffnet am 15. September in 
den Räumlichkeiten der IHK zu Kiel ihre Türen. Eine Anmeldung ist bis 
zum 31. Juli möglich. 

Infos und Anmeldung: https://events.kiel.ihk.de/auslaendischefachkraefte

 
LANDESKONFERENZ

KI made in Schleswig-Holstein

Vorträge, Workshops und fachlicher Austausch rund um das Thema 
künstliche Intelligenz (KI) stehen bei der vierten KI-Landeskon-
ferenz am 28. September auf dem Campus der Hochschule Flens-

burg im Fokus. Geplant sind Beiträge von Digitalisierungsminister Dirk 
Schrödter und Professorin Annina Neumann, die eine der ersten von 
zwölf neuen KI-Professoren im Land ist. In den Workshops geht es unter 
anderem um neue Forschungsergebnisse, KI in produzierenden Unter-
nehmen und in der Textkommunikation sowie die Potenziale und die 
Regulierung von KI für Verwaltung, Wissenschaft und Wirtschaft. Zudem 
haben die Teilnehmenden die Möglichkeit, bei einem geführten Rund-
gang künstliche Intelligenz in der Praxis kennenzulernen. Organisiert 
wird die Veranstaltung von der Landesregierung, der Hochschule Flens-
burg und der IHK Schleswig-Holstein.  

Infos und Anmeldung: www.bit.ly/4-ki-konferenz

FACHKONFERENZ

Industrie und  
Erneuerbare  
im Fokus

Um zukunftsfähig zu bleiben, braucht die Indust-
rie erneuerbare Energien, die langfristig Versor-
gungssicherheit, Preisstabilität und Unabhängig-

keit bieten. Um diese beiden Branchen zusammenzubrin-
gen, findet am 11. und 12. September die Fachkonferenz 
„Industry meets Renewables“ im Nordsee-Congress-
Centrum der Messe Husum statt. Referentinnen und Re-
ferenten aus den Bereichen Industrie, Erneuerbare und 
Wirtschaft zeigen die Herausforderungen und Chancen 
des Transformationsprozesses auf. Die Konferenz steht 
unter der Schirmherrschaft von Dr. Robert Habeck, 
Bundesminister für Wirtschaft und Klimaschutz, und 
Tobias Goldschmidt, Umwelt- 
und Energieminister des Landes 
Schleswig-Holstein. Veranstal-
ter sind der Verband watt_2.0, 
die Landeskoordinierungsstelle 
Wasserstoffwirtschaft, das Mi-
nisterium für Energiewende, Kli-
maschutz, Umwelt und Natur so-
wie die IHK Schleswig-Holstein. 
watt_2.0 e. V. agiert seit 2011 als 
spartenübergreifender Verband 
mit Unternehmen aus allen Be-
reichen der Branche – von Sonne, 
Wind und Biomasse über Wärme, Elektromobilität und 
Energiespeicher bis hin zur Vermarktung – für die The-
men der Energiewirtschaft. 

Letztes 
Jahr sprach 
Torge Wendt, 
Geschäftsführer 
der Nordgröön 
Energie GmbH und 
Vorstandsmitglied 
von watt_2.0,  
auf der 
„Industry meets 
Renewables“.
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TITELTHEMA

Endgegner Bürokratie
Unternehmerinnen und Unternehmer möchten vor allem eines: ihren Job machen und ihre Kunden 

zufriedenstellen. Immer häufiger begegnen sie hierbei aber einer Hürde, die gutes Wirtschaften erschwert: 
ÜBERBORDENDE BÜROKRATIE. Doch es gibt Lösungsmöglichkeiten.

V O N  J A N  P H I L I P P  W I T T

Aktenberge, ade: 
Matthias Kohlhardt, 
Vorstandsvorsitzender der 
MACH AG, möchte mit einer 
ERP-Software die öffentliche 
Verwaltung digitalisieren. 
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Eigentlich produziert, verkauft und wartet Birgit 
Putz mit ihrem Unternehmen KD-Putz im nord-
friesischen Viöl Blechputzmaschinen für Bäckerei-

en ganz unterschiedlicher Größe. Ob 100 oder 8.000 Ble-
che pro Tag gereinigt werden müssen – der Betrieb hat 
die richtige Maschine im Portfolio. Inzwischen verbringt 
Putz aber vor allem auch viel Zeit mit dem Dokumen-
tieren, Melden und Archivieren der Anzahl der an ihre 
Kunden in ganz Europa verschickten Packstücke. Denn 
ihr Unternehmen fällt unter das Verpackungsgesetz. Mit 
diesem möchte der Gesetzgeber zwar die großen (On-
line-)Handelsriesen treffen, die den direkten Kontakt 
zum Endverbraucher haben, trifft aber auch Putz, die mit 
ihren acht Mitarbeitern ausschließlich im B2B-Bereich 
tätig ist.

„Unsere Kunden sind teils kleinere Bäckereien, die nur 
eine normale Mülltonne benötigen“, sagt Putz. „Das 
Verpackungsgesetz definiert Mülltonnen bis 1.100 Li-
ter Fassungsvermögen als Privatkunden zugehörig, und 
so müssen nun auch wir jeden einzelnen Karton und 
gefütterten Umschlag zum Versand unserer Ersatzteile 
notieren, melden und archivieren.“ Gewogen werden 
müssen auch: Füllmaterial, Lieferscheintasche, Adress-
label, Verpackungsband. Wie viel Kunststoff und wie 
viel Papier befindet sich im Packstück? „Müllredukti-
on ist wirklich wichtig, aber unser Unternehmen kann 
durch das Verpackungsgesetz nicht ein Gramm Müll 
reduzieren“, so Putz. „Unsere Kunden brauchen die Er-
satzteile und wir müssen ihnen diese zukommen lassen. 
Warum gibt es keine Bagatellgrenzen? Warum muss ich 
auf einer Maschine, die eine halbe Tonne wiegt, einen 
Hinweis anbringen, dass sie nicht im Hausmüll ent-
sorgt werden darf? Das sind nur wenige Beispiele für 
bürokratische Hürden, die uns daran hindern, einfach 
unseren Job zu machen. Als kleines Unternehmen sto-
ßen wir an unsere Grenzen.“ 

Die Hansedrive Logistics GmbH in Ellingstedt bei 
Schleswig hat sich auf den Transport von langen, ho-
hen oder schweren Gütern spezialisiert  – vor allem 
Schiffsmasten bringen die Hansedrive-Lkw zuverlässig 
ans Ziel. Für solche Spezialtransporte braucht es eine 
gesonderte Genehmigung, und um diese zu erhalten, 
braucht es inzwischen einen langen Atem: „Für einen 
klassischen Transport durch Deutschland mussten 
wir früher etwa drei bis vier Wochen auf eine Ge-
nehmigung warten. Inzwischen bekommt man keine 
Auskunft mehr, wann eine Genehmigung eintreffen 
könnte, sondern muss bis zu elf Wochen warten“, sagt 
Joachim Plähn. „Wir können eigentlich gar nicht mehr 
planen und unseren Kunden auch keine Auskunft ge-
ben, wann wir ihren Auftrag erfüllen können.“ Häufig 
wandere der Auftrag dann zu einem Mitbewerber, der 
den Transport „schwarz“ durchführe.

„Grundproblem ist das VEMAGS-System, in das wir 
online unsere geplanten Touren eingeben müssen 
und über das die unterschiedlichen Behörden in den 
Bundesländern ihre Genehmigungen erteilen oder 
eben auch nicht. Das Straßennetz im System ist nicht 
auf dem neuesten Stand und nicht schwerlasttauglich. 
Was uns fehlt, ist die sofortige Ansicht bei Ablehnun-

gen. Erst nachdem alle Behörden ihre Stellungnahme 
abgegeben haben, bekommen wir die Ablehnung. Wir 
ändern den Antrag und wieder geht es von vorne los“, 
sagt Plähn. Gleichzeitig hätten sich die Kosten für eine 
Genehmigung fast verdreifacht. Deutschland sei inner-
halb Europas inzwischen mit Abstand das langsamste 
Land, wenn es um Genehmigungen für Spezialtrans-
porte gehe. „Zudem brauchen wir Stellplatznachweise 
für jedes Fahrzeug, während ausländische Lkw hier 
überall frei rumstehen können. Ich brauche für jeden 
Laster eine EU-Lizenz, die aber häufig nur im Schrank 
liegt, weil ich nicht weiß, wann die Genehmigung für 
einen Transport eintrifft“, sagt Plähn enttäuscht.

Auch Matthias Kohlhardt, Vorstandsvorsitzender der 
MACH AG in Lübeck, sieht in der stetig wachsenden 
Bürokratie eine Gefahr für Unternehmen, aber auch für 
die Gesellschaft insgesamt: „Wir brauchen Gesetze, die 
unkompliziert für alle funktionieren. Einzelfallgerech-
tigkeit ist ein hehres Ziel, führt aber häufig zu absurder 
Komplexität und unnötig hohen Aufwänden.“

MACH ist ein hochspezialisierter Anbieter von ERP-
Software mit Fokus auf öffentliche Einrichtungen wie 
Bundes- und Landesbehörden, Kirchen, Stiftungen, 
Lehr- und Forschungseinrichtungen sowie NGOs. „Der 
öffentliche Dienst hat sehr spezifische Anforderungen“, 
sagt Kohlhardt. „Betriebswirtschaftliche Buchführung 
und Kameralistik, integriert in eine anwenderfreund-
liche ERP-Software: Das ist eine unserer Spezialitäten.“ 
MACH kommt aber nicht nur im Bereich Finanzbuch-
haltung, sondern unter anderem auch in der Beschaffung 
zum Zuge. „Wir digitalisieren und modernisieren Pro-
zesse in öffentlichen Einrichtungen. Unter Berücksichti-
gung der gesetzlichen Vorgaben bilden wir die internen 
Abläufe von Verwaltungen mithilfe unserer ERP-Soft-
ware möglichst automatisiert, effizient und transparent 
ab.“ Neben der Hansestadt Lübeck setzen unter anderem 
die Universität zu Lübeck, das Kraftfahrt-Bundesamt und 
das Forschungszentrum Borstel auf MACH.

Eine effiziente Verwaltung ist für die Wirtschaft ein Bau-
stein für unbürokratisches Arbeiten – ein anderer sind 
schlanke, unkomplizierte Schnittstellen zur Verwaltung. 
Auch hier hilft die machgruppe: Das Schwesterunter-
nehmen Form-Solutions bietet beispielsweise Online-
Formulare für die Websites von mehr als 2.000 Kommu-
nen an. Anträge der Bürger laufen so mit den internen 
Verwaltungsprozessen in einer effizienten Komplettlö-
sung aus einer Hand zusammen. „Bei der Verschlankung 
und Digitalisierung von behördlichen Prozessen ist noch 
einiges zu tun“, sagt Kohlhardt. Um in Zukunft durch 
neue Gesetze nicht immer mehr Bürokratie zu generie-
ren, gibt es in Schleswig-Holstein etwa eine Initiative, 
neue Gesetze auf Digitalisierbarkeit zu überprüfen. „Das 
ist der richtige Weg“, so Kohlhardt. „Denn nicht nur die 
Wirtschaft leidet unter der Bürokratie. Unsere gesamte 
Demokratie ist in Gefahr, wenn die Bürgerinnen und 
Bürger den Staat nicht mehr als fähig wahrnehmen, die 
Herausforderungen unserer Zeit zu meistern, und damit 
das Vertrauen in ihn verlieren.“ 

Autor: Jan Philipp Witt, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
philipp.witt@luebeck.ihk.de

Wir können 
eigentlich gar 
nicht mehr 
planen und 
unseren Kun-
den auch kei-
ne Auskunft 
geben, wann 
wir ihren Auf-
trag erfüllen 
können.

Joachim Plähn,  
Hansedrive  

Logistics GmbH
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Mit Mut zum eigenen Unternehmen
Warum das Rad neu erfinden, wenn es tolle Unternehmen gibt, die man weiterführen kann –  

mit jeder Menge Mut und frischen Ideen hat Laura Kreuzkamp im vergangenen Jahr das 
Traditionsunternehmen DUVE GMBH übernommen. 

Sie sind ein echter Blickfang in strahlenden Farben: Mit viel 
Liebe zum Detail hat Laura Kreuzkamp die stylischen Kü-
chengeräte der Marke KitchenAid im Showroom aufgebaut. 

Mit Ende 20 ist Kreuzkamp frisch gebackene Geschäftsführerin 
der Duve GmbH, einem Fachhandel für Küchengeräte mit 120-jäh-
riger Firmengeschichte. Zwei Jahre zuvor hatte Kreuzkamp noch 
bei einem Online-Weinhandel im E-Commerce gearbeitet. „Der 
Job hat mir gut gefallen, aber ich fühlte mich nicht zu 100 Prozent 
ausgefüllt. Ich wollte eigentlich schon immer etwas Eigenes ma-
chen.“ Die Betriebswirtin gründete nebenberuflich eine GmbH, 
unterschätzte aber den zeitlichen Aufwand. 

Auf der Unternehmensnachfolge-Börse Nexxt Change sah sie 
sich daraufhin nach Betrieben um, die eine Nachfolge suchten. 
Auch die Duve GmbH war dort inseriert. „Es hat auf Anhieb gepasst: 
Ich kann meine Erfahrung im E-Commerce einbringen und mich 
mit der Küchenbranche gut identifizieren.“ Nach etlichen Termi-
nen mit der Bank, einer Beratung durch die IHK zu Lübeck und 
der Erstellung eines Businessplans zog Kreuzkamp schließlich von 
Hamburg nach Stockelsdorf bei Lübeck – mit dabei ihr Ehemann 
Paul Elking, der als promovierter Betriebswirt unterstützt, aber im 
Hauptberuf in der Automobilindustrie in Stuttgart beschäftigt ist. 

Die ersten zwei Monate führte sie das Unternehmen noch an der 
Seite des Vorinhabers, schaute sich alle Prozesse und Abläufe ge-
nau an. „Wir sind ins Risiko gegangen und haben mit dem elfköp-
figen Team große Verantwortung übernommen. Ein Mitarbeiter 

arbeitet länger bei Duve, als ich lebe – das verschafft mir auf jeden 
Fall Respekt“, sagt Kreuzkamp. 

Für die Digitalexpertin war schnell klar, was zu tun ist. „Im 
Unternehmen war bis dato wenig automatisiert, jeder Auftrag 
wurde nahezu komplett manuell eingetippt, das war ein wahn-
sinniger Aufwand. Wir haben dann ein Warenwirtschaftssystem 
und einen Onlineshop neu aufgebaut.“ Beim Mitnehmen der Be-
legschaft sei Fingerspitzengefühl nötig gewesen, so Kreuzkamp: 
„In dem Betrieb hatten sich seit 20 Jahren die Prozesse nicht 
groß verändert. Es war uns wichtig, unser Personal möglichst be-
hutsam bei der Automatisierung und bei Marketing-Schulungen 
mitzunehmen.“ 

Neben dem Fokus auf Google-Ads-Marketing hat Kreuzkamp 
einen YouTube-Kanal gestartet, auf dem sie die Küchengeräte für 
ein onlineaffines Publikum erklärt. Das Sortiment bringe aber 
auch eine Herausforderung mit sich: „Duve vertreibt zudem An-
lagen für Spritzkuchen und Donuts an Bäckereien – hier mussten 
wir uns erstmal einen Überblick verschaffen, da sich die Geräte 
und Kundenstämme stark unterscheiden.“

„In den kommenden Jahren wollen wir an einem neuen Stand-
ort das Markenportfolio erweitern und auch unseren Showroom 
deutlich ausbauen“, sagt Kreuzkamp. Zuvor steht für die junge In-
haberin aber noch ein anderes Abenteuer an, denn Ende Juli wird 
sie zum ersten Mal Mutter. 

Autor: Benjamin Tietjen, IHK-Redaktion Lübeck, benjamin.tietjen@luebeck.ihk.de

Geschäftsführerin Laura Kreuzkamp vertreibt vor allem Küchengeräte der Marke KitchenAid.
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Mekka für Campingliebhaber
Dieses Areal ist in Nordeuropa wahrscheinlich einzigartig: Hunderte Wohnmobile und Wohnwagen stehen 

auf gut 40.000 Quadratmetern für Campingliebhaber aus ganz Deutschland bereit. Ende 2022 hat die 
AUTO & FREIZEIT NORD GMBH ein neues Stammhaus in Reinfeld eröffnet.

Zielstrebig geht Horst Spiertz an den weißen und anthrazit-
grauen Campingmobilen vorbei, bevor er den neuen Show-
room betritt. 8,5 Millionen Euro hat Spiertz in die Ge-

werbefläche in Sichtweite der Autobahn A1 investiert und dort 
Nordeuropas wohl größtes Caravan- und Reisemobilzentrum ge-
schaffen. „Wir haben 2018 hier bereits die Caravan & Reisemobil 
Center Reinfeld GmbH mit Fokus auf die Marke Trigano eröff-
net. Die Lage an der Autobahn hat uns überzeugt, wir sind hier 
für Zulieferer und Kunden besser erreichbar“, sagt der Firmen-
gründer. Im vergangenen Jahr verlegte er daher auch die 1998 in 
Eutin gegründete Auto & Freizeit Nord GmbH auf das Gelände 
im Kreis Stormarn, die hingegen auf Knaus-Tabbert-Fahrzeuge 
spezialisiert ist. 

Der Zeitpunkt für die Neueröffnung sei genau richtig gewesen, 
sagt Spiertz, denn Corona habe die Reisevorlieben vieler Men-
schen verändert: „Campingurlaub ist mittlerweile in der gesam-
ten Bevölkerung beliebt. Vor 25 Jahren waren unsere Kunden 
noch deutlich älter und vor allem an großen Wohnmobilen in-
teressiert. Heute schauen sich viele Familien nach Wohnwagen 
für kürzere Urlaube und nach alltagstauglichen Kastenwagen um.“ 
Im gehobenen Preisniveau seien möglichst autarke Fahrzeuge mit 
umfangreicher Ausstattung im Trend. Umbauten und individuel-
le Kundenwünsche könne der Wohnwagenhändler dank eigener 
Werkstatt anbieten. Dafür setze Spiertz auch auf eine qualifizierte 
Aus- und Weiterbildung des Personals: „Ab 2024 bilden wir auch 
Caravan-Servicetechniker aus. Diesen Ausbildungsberuf haben 
wir gerade im Verbund neu geschaffen.“

Obwohl die Eröffnung nicht einmal ein Jahr zurückliegt, ist bereits 
das nächste Projekt in Planung: „Aktuell konzipieren wir ein ei-
genes Vermietungszentrum für Campingmobile. Das Grundstück 
liegt bereit und ein Projektteam treibt die Ausarbeitung voran“, 
erklärt Horst Spiertz, der als ADAC-Franchisepartner bereits 
40 Fahrzeuge vermietet. Ab 2025 sollen dann individuelle Rou-
ten für Kunden ausgearbeitet sowie geführte Wohnmobiltouren 
durch Europa angeboten werden. Der Blick ins Ausland sei für 
die Unternehmensgruppe nicht neu, im Gegenteil. „Wir betreiben 
seit zehn Jahren eine weitere GmbH in Südkorea und sind dort 
Generalimporteur für Modelle der Knaus-Tabbert-Gruppe.“ In 
Südkorea leiste die Caravan & Reisemobile Asia Export GmbH ein 
bisschen etwas wie Pionierarbeit, erzählt Spiertz. „Der Camping-
markt in Südkorea ist noch sehr jung, viele Südkoreaner entdecken 
das Camping gerade erst für sich.“ 

Autor: Benjamin Tietjen, IHK-Redaktion Lübeck, benjamin.tietjen@luebeck.ihk.de

Bild oben: das neue 
Firmengelände in 
Reinfeld; Bild unten: 
Geschäftsführer Horst 
Spiertz in einem 
Showroom
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… KAI-UWE ADAMS

Kai-Uwe Adams ist seit 2022 Leiter der 
 IHK-Geschäftsstelle Norderstedt.

Was zeichnet die Wirtschaft an der Nordgate-Achse aus?
Die Nordgate-Region ist von einer außergewöhnlichen 

Lage begünstigt und spielt eine herausragende Rolle als 
Dreh- und Angelpunkt für den weltweiten Handel und den 
Transport hochwertiger Güter. Dank ihrer Lage und Anbin-
dung ist sie das zentrale Kreuz für die Distribution von Wa-
ren in Norddeutschland und bildet das logistische Tor zur 
Metropolregion Hamburg. Mit direktem Zugang zum Ham-
burg Airport und zum zweitgrößten Hafen Europas nimmt 
sie eine entscheidende Position im globalen Handel und 
beim Transport hochwertiger Güter ein. Zudem eröffnet die 
Nordgate-Region Möglichkeiten für internationale Handels-
beziehungen und für die Erschließung neuer Märkte.

Was haben Sie zuvor gemacht? Was wollen Sie vorantreiben?
Bevor ich zur IHK zu Lübeck gekommen bin, habe ich 

mich an der Helmut-Schmidt-Universität der Erforschung 
von Geschäftsmodellinnovationen und Unternehmertum 
gewidmet. Mein Ziel für die Geschäftsstelle ist eine stärkere 
Anbindung der Mitgliedsunternehmen an die hervorragen-
den Serviceangebote der IHK zu Lübeck. Dazu haben wir 
mit dem Umbau der Räumlichkeiten in der Heidbergstraße 
einen ersten wichtigen Schritt vollzogen, um eine agile und 
flexible Plattform für den Austausch zu schaffen. Zusätzlich 
haben wir schon viele Veranstaltungen und Beratungen or-
ganisiert. Wir möchten Unternehmen durch Besuche und 
Veranstaltungen aufzeigen, dass die IHK an ihrer Seite steht.

Welche Services können Unternehmen bei der IHK-Ge-
schäftsstelle Norderstedt in Anspruch nehmen?

Unser Kerngeschäft besteht, außer Beratungen zu Exis-
tenzgründung, Finanzierung und Nachfolge, in der Erstel-
lung von Außenhandelsdokumenten. Diese Dokumente 
erstellen wir, deutschlandweit einmalig, nicht nur für Un-
ternehmen aus dem Lübecker Kammerbezirk, sondern auch 
für Hamburger Betriebe. Wir sehen uns aber auch als Gene-
ralisten im Sinne aller Leistungen, die die Kammer für ihre 
Mitglieder bereithält.  BT 

Vollständiges Interview: www.ihk.de/sh/interview-kai-uwe-adams

Drei Fragen an …

GEMEINSAME GESCHÄFTSSTELLE

Handelskammern verstärken 
Präsenz in Norderstedt

Seit ihrer Gründung vor mehr als zwölf Jahren hat die Ge-
meinsame Geschäftsstelle Norderstedt der IHK zu Lübeck 
und der Handelskammer Hamburg eine Erfolgsgeschichte 

geschrieben. Um den Unternehmen an der Nordgate-Achse und 
im Norden Hamburgs künftig noch besseren Service zu bieten, 
haben die Kammern im Mai neue Geschäftsräume am bisherigen 
Standort in der Heidbergstraße 100 bezogen.

„Mit der Vergrößerung unserer Räume verfolgen wir weiterhin 
unser Ziel, dort, wo das wirtschaftliche Herz Südholsteins schlägt, 
noch präsenter für unsere Mitglieder zu sein“, sagte Lars Schöning, 
Hauptgeschäftsführer der IHK zu Lübeck, bei der Einweihung. Die 
neuen Räumlichkeiten umfassen nun auch einen eigenen Semi-
narraum und ein „Flexibüro“ für modernes Arbeiten zwischen 
Büro und Homeoffice.

Mehr als 40 Gäste waren der Einladung zur Eröffnung gefolgt, 
unter ihnen Norderstedts Oberbürgermeisterin Elke Christina 
Roeder, die Bürgermeister von Bad Segeberg, Toni Koeppen, und 
Wahlstedt, Matthias Bonse, Unternehmerinnen und Unterneh-
mer sowie Vertreter der Entwicklungsgesellschaft Norderstedt 
(EGNO), der Wirtschaftsentwicklungsgesellschaft des Kreises Se-
geberg mbH (WKS) und der Wirtschaftsjunioren Segeberg.

Erreichbarkeit der Geschäftsstelle: Heidbergstraße 100, 22846 
Norderstedt, Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag: 8 bis 
16 Uhr, Freitag: 8 bis 14 Uhr. Telefon: (040) 36138-6000, E-Mail:  
norderstedt@luebeck.ihk.de.  Oz 

Geschäftsstellenleiter Kai-Uwe Adams, Norderstedts 
Oberbürgermeisterin Elke Christina Roeder und IHK-

Hauptgeschäftsführer Lars Schöning bei der Einweihung (von links)
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Das Relationship Management ist 
eine zentrale Netzwerkabteilung der 
Christian- Albrechts-Universität zu Kiel 

(CAU). Als Akteur im Bereich des strategischen 
Beziehungsaufbaus entwickelt es Bindungs-
strategien im Customer/Student-Life-Cycle 
und bringt die verschiedenen Zielgruppen 
zur Synergiebildung in Kontakt. Dabei spre-
chen auch ausgewählte Alumni (ehemalige 
Studierende der Universität) als Fach- und 
Führungskräfte über aktuelle Themen der 
Arbeitswelt. Diesen Monat im Interview: 
 Alexandra Kreuzpointner-Illg, Head of  Internal 
 Communications Ger many bei Ferrero.

Mareike Mika: Alexandra, in  
den letzten Jahren haben sich 
die Arbeitsbedingungen, auch 
pandemie bedingt, verändert.  
Wie wichtig ist in dem Zusammen
hang eine gute Unternehmens
kultur und was zeichnet sie aus? 
Alexandra Kreuzpointner-Illg: Eine authen-
tische und gemeinsam gelebte Unter-
nehmens kultur ist meiner Ansicht nach 
wichtiger denn je, um den immer schneller 
eintretenden Ver änderungen besser begeg-
nen zu können. Sie schafft eine gute Grund-
lage für eine vertrauens volle Zusammen-
arbeit – egal ob diese virtuell oder in Präsenz 
stattfindet. Gleichzeitig dürfen wir nicht ver-
gessen, dass nicht alle Tätigkeiten im mobilen 
Arbeiten erledigt werden können. Daher finde 
ich es wichtig, ein ausgewogenes Verhältnis 
von flexiblen Arbeitsmodellen zu finden und 
die Wertschätzung für jede Art der Tätigkeit 
mit entsprechenden Maßnahmen zu stärken.

Welche neuen Anforderungen und 
Herausforderungen gibt es in der 
Gewinnung junger Talente? 
Ich glaube, es ist wichtig, offen auf junge 
Talente zuzugehen und zu versuchen, ihre 
Motiva tion, Art der Kommunikation und ih-
ren Blick auf die Dinge nachzuvollziehen. Die 
One-fits-all-Strategie gibt es nicht mehr. Als 
Unternehmen bin ich gefordert, ganz andere 
Kanäle zu bespielen und auch andere Forma-
te zu nutzen. Ich muss mich dort bewegen, 

Kontakt:
Mareike Mika, Head of Relationship  
Management Uni Kiel
E-Mail: mmika@uv.uni-kiel.de 
Internet: www.alumni.uni-kiel.de FO
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Mareike Mika führte das Gespräch als Leiterin  
des Relationship Managements der Uni Kiel 

Alexandra Kreuzpointner-Illg studierte an der CAU 
Wirtschaftspädagogik und arbeitet heute für Ferrero

„Wenn ich auf eine Vielfalt an Erfahrungen und Perspektiven  
aufbauen kann, bin ich als Unternehmen erfolgreicher.“ 
Mareike Mika (Head of Relationship Management, Uni Kiel) im Gespräch mit Alexandra 
 Kreuzpointner-Illg (Head of Internal Communications Germany, Ferrero Deutschland) über  
Unternehmenskultur, Talent gewinnung und Personalbindung.

wo sich auch  potenzielle Kandidatinnen und 
Kandidaten aufhalten, möglichst authen-
tische Einblicke ins Unternehmen geben und 
möglichst auch einfache Dialogoptionen an-
bieten. Offen, agil und flexibel zu sein in der 
Ansprache von Talenten, aber eben auch 
authentisch zu bleiben – das ist meines Er-
achtens die große Herausforderung heute bei 
der Rekrutierung.

Ist es in Zeiten von Fachkräfte
mangel wichtiger, in die 
 Gewinnung neuer Talente zu 
 investieren oder in die Weiter
entwicklung  bestehender Mit
arbeiterinnen und Mitarbeiter? 
Ganz klar beides. Denn nur, wenn ich es 
 schaffe, neue Talente erfolgreich ins Unter-
nehmen zu integrieren, können sie dort wirk-
sam werden. Und das funktioniert nur, wenn 
verschiedene Generationen und Mitarbeiten-
de mit unterschiedlicher Unternehmenszuge-
hörigkeit wertgeschätzt werden und dann gut 
und motiviert zusammenarbeiten. Wenn ich 
auf eine Vielfalt an Erfahrungen und Pers-
pektiven aufbauen kann, bin ich als Unter-
nehmen erfolgreicher. Insofern ist es wichtig, 
auch die bestehenden Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter individuell zu fördern und zu ent-
wickeln. 

Welche Rolle spielt Interne  
Kommunikation in der Bindung 
von Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeitern? 
Die Interne Kommunikation ist ein wichtiges 
Sprachrohr zwischen Unternehmen und Mit-
arbeitenden. Wenn diese sich gut informiert 
und auch gehört fühlen, kann das die Identi-
fikation mit dem Unternehmen stärken. Die 
Kolleginnen und Kollegen sind wichtige Bot-
schafterinnen und Botschafter für das Unter-
nehmen als Arbeitgeber, seine Produkte oder 
Dienstleistungen. Klar ist aber auch, dass die 
Interne Kommunikation eine vertrauensvolle 
und wertschätzende Kommunikation zwischen 
Mitarbeitenden und Führungskräften nur ergän-
zen, aber nicht ersetzen kann. Und dieses Ver-
hältnis ist für die Bindung von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern sehr entscheidend.

Mehr Interviews und Videos mit Themen 
rund um Arbeitsmarkt und Berufswelt 
unter www.alumni.uni-kiel.de.  
Schauen Sie gerne einmal vorbei!
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NEUER IHK-ARBEITSKREIS

Eine starke Stimme für Kreative

Die IHK zu Lübeck verleiht der Kultur- und Kreativwirt-
schaft im Hansebelt eine starke Stimme. Mit ihrem neu ge-
gründeten Arbeitskreis Kultur- und Kreativwirtschaft will 

die IHK zu Lübeck die Sichtbarkeit der rund 7.000 IHK-Mitglieder 
in insgesamt 13 Branchen von Theatern über Veranstalter, Agentu-
ren, Fotografen und Webdesigner bis hin zu Veranstaltungs-Tech-
nikern fördern. Der Arbeitskreis plant ein Barcamp am 21. Novem-
ber sowie weitere Netzwerkveranstaltungen, um eine Austausch-
plattform für die Unternehmen zu schaffen und ihre Bedarfe zu 
formulieren. Ziel ist die stärkere Wahrnehmung von Kultur- und 
Kreativwirtschaft in Politik und Öffentlichkeit.  red 

Infos und Ansprechpartner: www.ihk.de/sh/ak-kultur

TOURISMUS-NACHHALTIGKEITSOFFENSIVE

Lübeck erfolgreich zertifiziert

Die Hansestadt Lübeck und Travemünde sind als nachhaltige 
Reiseziele zertifiziert. Im April 2022 hatte die Lübeck und 
Travemünde Marketing GmbH (LTM) in Kooperation mit 

DEHOGA Lübeck e.V. und Lübeck Management e.V. eine Nach-
haltigkeitsoffensive ins Leben gerufen. Ziel der Initiative ist es, die 
Kräfte vor Ort zu bündeln und Betriebe mit dem unabhängigen 
TourCert-Siegel für Nachhaltigkeit und Unternehmensverantwor-
tung im Tourismus und damit die gesamte Destination zertifizie-
ren zu lassen. Das Engagement wurde nun mit dem TourCert-Siegel 
„Nachhaltiges Reiseziel“ anerkannt. Im Zertifizierungsverfahren 
von TourCert wurden destinationsweit Nachhaltigkeitsfaktoren 
analysiert und bewertet. Der Nachhaltigkeitsrat für Lübeck und Tra-
vemünde besteht aus verschiedenen Akteuren und Organisationen, 
unter anderem auch der IHK zu Lübeck.  red 

FRAUNHOFER IMTE  

Neues Kuratorium berufen

Das Kuratorium der Lübecker Fraunhofer-Einrichtung 
für Individualisierte und Zellbasierte Medizintechnik 
(IMTE) ist im Juni mit hochkarätigen Mitgliedern aus 

Wissenschaft, Wirtschaft und Politik neu berufen worden. Die 
Fraunhofer-Einrichtung IMTE entwickelt als innovative For-
schungseinrichtung intelligente Systeme und Verfahren für die 
Gesundheit in den Bereichen Medizintechnik, Zelltechnik und 
Aquakultur. Das neu berufene Kuratorium wird die Vision der 
Fraunhofer IMTE strategisch begleiten. Unter Vorsitz von Lars 
Schöning, Hauptgeschäftsführer der IHK zu Lübeck, werden die 
Mitglieder in den kommenden drei Jahren in regelmäßigen Sit-
zungen aktuelle Entwicklungen bewerten und Impulse für die 
Ausrichtung der Fraunhofer IMTE geben. Institute der Fraun-
hofer-Gesellschaft berufen ein Kuratorium, das ihnen beratend 
zur Seite steht. Für die Lübecker Fraunhofer IMTE sind aus der 
regionalen Wirtschaft unter anderem auch Jochen Brüggen, Ste-
fan Dräger und Petra Baader dabei.  red 

Mehr unter: www.imte.fraunhofer.de

Übergabe der Berufungsurkunde an den neuen Vorsitzenden durch 
die Direktoren des Fraunhofer IMTE: Professor Dr. Carsten Schulz, 
Professor Dr. Thorsten Buzug, Lars Schöning und Professor Dr. Philipp 
Rostalski (von links)

Der Nachhaltigkeitsrat für Lübeck und Travemünde  
vor dem Holstentor in Lübeck

Der neue Arbeitskreis (von links): Dietmar Baum, Kai-Uwe Meyer, 
Markus Krohn, Julia Beckmann, André Leisner und Jan-Dirk Jantzen
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Infos und Kontakt

Sparkasse zu Lübeck AG
FirmenkundenCenter
Breite Straße 18-28
23552 Lübeck

– Anzeige –
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Sven Nagrodzki
Transformationsspezialist 
Telefon: 0451 147-122 
Sven.Nagrodzki@sparkasse-luebeck.de

auf E-Busse, den die Sparkasse 
gemeinsam mit ihrer Partnerin, 
der Deutschen Leasing, begleitete. 
„Momentan liegt der Schwerpunkt 
ganz klar im Energiesektor – zum 
Beispiel in Form von Photovoltaikan-
lagen, Wärmedämmung oder eben 
E-Mobilität. Auch die Sparkasse hat 
ihren Fuhrpark gerade mit zehn voll 
elektrischen VW ID.3 umgebaut. In 
Zukunft werden aber auch sozia-
le Kriterien weiter an Bedeutung 
gewinnen“, sagt Thomas Timm, 
Leiter des FirmenkundenCenters 
der Sparkasse zu Lübeck. 

Um passgenaue Ansätze für die 
Beratung der Unternehmen erken-
nen zu können, nutzt die Sparkas-
se auch den S-ESG Score. Dieser 
gibt Auskunft darüber, wie einzelne 
Branchen in den Bereichen Envi-
ronment, Social und Governance, 
zu Deutsch: Umwelt, Soziales und 

Unternehmensführung, abschneiden. So  können Hand-
lungsfelder zügig ermittelt werden. „Schon heute haben 
große Unternehmen eine Berichtspflicht für ihre Nachhal-
tigkeitstätigkeiten. Über die Wertschöpfungskette betrifft 
das zunehmend auch kleinere Betriebe, die sich diesbe-
züglich neu aufstellen müssen“, sagt Sven Nagrodzki.

Der Veränderungsdruck beruht aber längst nicht allein 
auf regulatorischen Aspekten. „In der jungen Genera-
tion gibt es einfach ein großes Bewusstsein dafür, dass 
Produkte klimaneutral und sozial verträglich hergestellt 
werden. Dementsprechend spielt eine nachhaltige Aus-
richtung auch eine Rolle, wenn es um Kund:innen- und 
Mitarbeiter:innenbindung geht“, sagt Thomas Timm. 
Festgehalten wird dieses gestiegene Bewusstsein auch 
in den 17 UN-Zielen für eine nachhaltige Entwicklung.

Wer die Transformationsberatung der Sparkasse nut-
zen möchte, wendet sich einfach an seine Sparkassen-
beraterin oder seinen -berater oder direkt an Transforma-
tionsspezialist Sven Nagrodzki. 

Transformation Mittelstand – unter diesem griffigen 
Slogan startete die Sparkassen-Finanzgruppe vor 
zwei Jahren eine bundesweite Kampagne, um Fir-

men bei der Entwicklung eines nachhaltigen Geschäfts-
modells zu unterstützen. Das gelingt natürlich nicht ohne 
Investitionen. „Diese zahlen sich jedoch mehrfach aus. 
Denn zum einen sind die Folgekosten, die durch den Kli-
mawandel entstehen, um ein Vielfaches höher. Und zum 
anderen schützen wir unseren Planeten“, sagt Sven Nag-
rodzki, Transformationsspezialist aus dem Firmenkun-
denCenter der Sparkasse zu Lübeck.

Die Sparkasse betreut mit großer Expertise mehr als 
6000 gewerbliche Kund:innen und steht ihnen mit fundier-
ter Beratung zur Seite, um sinnvolle Investitionsmöglich-
keiten zu identifizieren und die entsprechende Finanzie-
rung zu ermöglichen. Darüber hinaus informiert sie über 
potenzielle  Fördermöglichkeiten. 

Ein Beispiel für eine gelungene Transformation ist 
die Umstellung der Fahrzeugflotte des Stadtverkehrs 

Erfolgreich nachhaltig, nachhaltig erfolgreich
In Zeiten des Klimawandels und der wachsenden Bedeutung von Umwelt- und Sozialverantwor-

tung besteht für nahezu jede Firma Handlungsbedarf. Mit ihrer Transformationsberatung hilft die 
Sparkasse zu Lübeck Unternehmen, ihre Zukunftsfähigkeit zu sichern.

Thomas Timm, Leiter des FirmenkundenCenters der Sparkasse zu Lübeck, und Transformationsspe-
zialist Sven Nagrodzki (v.li.) unterstützen Firmen bei der Entwicklung eines nachhaltigen Geschäfts-
modells. Auch die Sparkasse hat ihren Fuhrpark gerade mit zehn voll elektrischen VW ID.3 umgebaut.
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WIRTSCHAFT IM NORDEN

Eine KI für Büroaufgaben
Mehr Zeit für Produktivität, weniger lästige Verwaltungsarbeiten: Ein Start-up in Lübeck  
entwickelt mit SPLITBOT eine künstliche Intelligenz (KI), die als digitale Assistenz künftig  

viele Büroaufgaben übernehmen könnte. 

Wir wollen die Menschen von Routinearbeiten befreien, 
damit sie mehr Zeit für die wichtigen und kreativen Auf-
gaben in ihren Jobs haben“, sagt Tadeusz Nikitin, einer 

der beiden Gründer und Geschäftsführer der Splitbot GmbH. Der 
Name Splitbot sei einfach erklärt: „Split“ stehe für das Aufteilen 
von Aufgaben, „Bot“ für eine künstliche Intelligenz. „Am Anfang 
eines jeden Vorgangs in einem Unternehmen oder in einer Ver-
waltung steht immer ein eingehendes Dokument, das zu kategori-
sieren ist. Hier setzt unsere Software an“, erklärt Mitgeschäftsfüh-
rerin Carolina Wehrmann. 

Splitbot erkenne automatisch, ob es sich bei einem neuen Do-
kument zum Beispiel um eine Rechnung oder eine Lieferung 
handele, und stoße direkt den weiteren Prozess im Unternehmen 
an, indem es die Daten in eine Software überführe. „Wir schät-
zen, dass Splitbot etwa im Posteingang und in der Buchhaltung 
80 Prozent aller Routineaufgaben übernehmen kann“, so Nikitin, 
der in der Software auch ein wirkungsvolles Instrument gegen 
den Fachkräftemangel sieht. Die Idee für Splitbot sei während 
der Coronakrise entstanden und das Unternehmen als Ausgrün-

dung aus der Kontor Business IT GmbH. „Eine Kundin ist damals 
mit einem Hilferuf auf unser IT-Systemhaus zugekommen, da 
ihr während der Pandemie etliche Mitarbeiter fehlten und sie 
als Führungskraft plötzlich alle Routineaufgaben selbst erledi-
gen musste. Aus dieser Erkenntnis heraus gründeten wir 2021 
Splitbot“, erklärt Wehrmann. Für jeden Kunden lerne das Grün-
derteam eine eigene künstliche Intelligenz an, die passgenau auf 
die Bedürfnisse zugeschnitten sei. „Unsere Splitbots kommen als 
digitale Kollegen ins Unternehmen, die wie echte Kollegen anzu-
lernen sind – entweder im laufenden Betrieb oder auf Grundlage 
alter Daten. Mit jedem Datensatz wird die Software dann immer 
präziser und besser“, sagt Nikitin. Derzeit arbeitet das siebenköp-
fige Team mit den ersten Pilotkunden zusammen und nimmt am 
Mentorenprogramm des Start-up-Accelerators Gateway49 teil. 
„Langfristig wollen wir das Team verdoppeln, denn der Bedarf 
ist da“, so Wehrmann. 

Autor: Benjamin Tietjen, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
benjamin.tietjen@luebeck.ihk.de
Mehr unter: www.splitbot.de

Carolina Wehrmann und Tadeusz Nikitin haben die Splitbot GmbH gegründet. 
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Bosselino:
Noch nie war Büro so kompakt!

Diese und viele weitere Raum-in-Raum-Lösungen
erhalten Sie bei Ihrem Full Service-Objekteinrichter
www.buerokompetenz.de  ·  raum@buerokompetenz.de

…ENDLICH RUHE!
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DÄNEMARK 

Unternehmensgründung  
an einem Tag

Unzählige Behördengänge und Bürokratiefrust: Wer in 
Deutschland ein Unternehmen gründet, braucht starke 
Nerven. In Dänemark hingegen ist das in wenigen Stun-

den möglich. Binnen 24 Stunden zum Unternehmer – das soll laut 
Koalitionsvertrag der Ampelregierung zukünftig in Deutschland 
möglich sein. Benjamin Feindt, geschäftsführender Partner bei 
der tyskrevision Steuerberatungsgesellschaft GmbH & Co. KG in 
Handewitt, sieht das skeptisch: „Gleichzeitig hat dieselbe Regie-
rung ein Transparenzregister eingeführt, um gegen Geldwäsche 
vorzugehen – das bedeutet eher mehr statt weniger Bürokratie.“ 
Feindt hat sich auf grenzübergreifende Steuerberatung zwischen 
Deutschland und Dänemark spezialisiert. Er kennt die Unter-
schiede zwischen den beiden Ländern und ärgert sich über den 
komplizierten Gründungsprozess. „Die Unternehmensgründung 
dauert in Deutschland circa vier bis fünf Wochen – mit Glück“, 
sagt er. Notartermin, Einzahlung des Stammkapitals bei der Bank, 
Anmeldung beim Handelsregister, anschließend Gewerbeanmel-
dung bei der Gemeinde, steuerliche Erfassung beim Finanzamt, 
Eintragung im Transparenzregister – all das muss erledigt werden 
und bedarf Bearbeitungszeit innerhalb der Behörden. Wer Waren 
im- oder exportiert, muss zudem eine Umsatzsteuer-Identifikati-
onsnummer (USt-IdNr.) beantragen. 

In Dänemark läuft der gesamte Gründungsprozess über das Por-
tal „Centrale Virksomhedsregister“ (CVR) schneller und digitaler. 
Gemeinsam mit einem Rechtsanwalt registrieren die Gründer 
dort die Daten. Zeitnah erhalten sie dann die CVR-Nummer, die 
gleichzeitig auch die Steuernummer ist. „Mit etwas Glück braucht 
man eine Stunde, in jedem Fall reicht aber ein Tag“, so der Steu-
erberater. Nur in Ausnahmefällen dauert es länger, wenn das 
dänische Finanzamt Ungereimtheiten prüft. „Mir ist bewusst, 
dass die deutschen Prozesse nicht von heute auf morgen um-
gestellt werden können“, so Feindt. Für den Anfang schlägt er 
vor, Gewerbeanmeldung, steuerliche Erfassung und Vergabe der 
USt-IdNr. unter einer Zuständigkeit zu bündeln. „Die Stammda-
ten sind ohnehin überall gleich“, sagt er und appelliert an die 
Politik: „Lasst uns zumindest damit aufhören, das System jeden 
Tag komplexer zu machen.“  ab 

WIRTSCHAFT IM NORDEN

… DIRK SCHRÖDTER

Dirk Schrödter ist Chef der Staatskanzlei und 
Digitalisierungsminister des Landes Schleswig-Holstein. 

Wie ist das Land in puncto digitale Verwaltung aufgestellt?
Schleswig-Holstein steht bundesweit gut da, aber wir 

können und müssen noch besser werden. Vor allem aber 
müssen wir schneller werden bei der Umsetzung unserer 
Digitalisierungsvorhaben. Die Voraussetzungen dafür sind 
gut. Wir haben moderne Grundlagen geschaffen, die es er-
möglichen, Leistungen rechtswirksam digital zu beantra-
gen und zu bescheiden. Zudem können wir Daten offen 
zur weiteren Nutzung zur Verfügung stellen und in allen 
Bereichen einsetzen. Jetzt müssen wir daran arbeiten, un-
sere internen Verwaltungsprozesse zu automatisieren. 

Wie können Firmen von der digitalen Verwaltung profitieren?
Wir verbessern mit der Digitalisierung die Rahmenbe-

dingungen und den Servicegrad. Davon profitiert die Wirt-
schaft ganz konkret, wenn Anfragen oder Anträge durch 
Automation viel schneller als bislang bearbeitet werden. An-
dererseits liegt der Schlüssel zu Innovationen, Wertschöp-
fung und Wachstum in der Nutzung von Daten. Mit dem 
Offene-Daten-Gesetz und dem Open-Data-Portal ist das 
Land wichtige Schritte in Richtung bessere Datenverfügbar-
keit gegangen. Wir wollen Datensilos aufbrechen und die 
Daten des öffentlichen Sektors kostenfrei nutzbar machen. 
Die Verfügbarkeit von Daten schafft Wettbewerbsvorteile, 
weil neue Geschäftsfelder entstehen oder weiterentwickelt 
werden.

Welche Neuerungen wollen Sie noch vorantreiben?
Die Zukunft der Verwaltung wird automatisiert, algorith-

misiert, cloudifiziert und datenbasiert sein. In zehn Jahren 
können Unternehmen nahezu ausschließlich digital mit der 
Verwaltung interagieren. Bei wiederkehrenden Antragsver-
fahren übernehmen KI-Systeme die Fleiß- und die Mitarbei-
tenden die Facharbeit. Die Doppelerhebung von Informatio-
nen wird ein Relikt aus vergangenen Zeiten sein. Und viel-
leicht haben wir es dann sogar geschafft, dass eine KI die Be-
hörde informiert, wenn Unternehmen aufgrund vorliegender 
Informationen bestimmte Leistungen benötigen. Ich möchte 
zudem für unsere Verwaltung ein souveränes Sprachmodell – 
ähnlich ChatGPT – einsetzen. BT 

Vollständiges Interview: www.ihk.de/sh/interview-dirk-schroedter

Drei Fragen an …

Benjamin Feindt

FO
TO
S:
 S
TA
AT
SK
AN
ZL
EI
 S
H
, L
AR
S 
FR
AN
Z



1707+08/23  WIRTSCHAFT

www.dello-gruppe.de
Ernst Dello GmbH & Co. KG, 
Sitz: Nedderfeld 91, 22529 Hamburg

DELLO Lübeck
DELLO Bad Schwartau      
DELLO Bad Oldesloe   

FAHRSPASS AUF GANZER STRECKE!

Abb. ähnlich.   *Durchführung durch anerkannte Prüforganisation.

Gebrauchtwagen

Klimaanlagen-Service

Karosseriewerkstatt

Reifenkomplettservice

Miet- und Ersatzwagen

Ankauf Fahrzeuge

Inspektion & HU/AU*

Neuwagen

Lackiererei

Autoglas Reparatur 
& Austausch

E-Mobilität

DELLO – STARK IN DER REGION!
DELLO Reinbek
DELLO Norderstedt  
DELLO Ahrensburg

830007340073 Ernst Dello_185x128.indd   1830007340073 Ernst Dello_185x128.indd   1 08.06.23   10:2908.06.23   10:29

So geht Netzwerk heute.
Wir bieten Managed Services für Netzwerk und 
IT-Security auf höchstem Niveau. Sie entscheiden 
über Ihre maßgeschneiderte Komplettlösung: Vom 
reinen Network Support über Managed Network 
bis hin zu Network as a Service. Das ist unser 
Business. Das können wir gut.

Wie dürfen wir Sie unterstützen?

Tel.: 0451 120135-0
E-Mail: kontakt@tenzing-operations.de
Web: tenzing-operations.de

830007304063 tenzing_185x128.indd   1830007304063 tenzing_185x128.indd   1 16.05.23   11:5916.05.23   11:59
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WIE WÄRE ES, ...
... wenn Ihre Dachfläche den Großteil Ihres 
Strombedarfs 25 Jahre kostenlos erzeugt?*

UNSER ANGEBOT FÜR
GEWERBEKUNDEN:
 Maßgeschneiderte Gewerbestrom-Photovoltaik-Anlagen
 Optimierung auf maximalen Eigenverbrauch möglich
 Hohe Rendite und schnelle Amortisation

* Beispiel: Anlagengröße 19.5 kWh; ~ 70% direkter Verbrauch; Anlagenkosten ab 22.425 €  
  Amortisationszeit ca. 10 bis 14 Jahre; 25 Jahre Ertragsgarantie.

Kontakt: www.wascher.de/photovoltaik   I   Tel.: 0451 / 40 80 8 - 0

Gemeinsam mehr Energie!

I N G E N I E U R E   P L A N E R   M A N A G E M E N T  

Als unabhängiger Dienstleister übernehmen 

wir die Beratung und die Projektentwicklung

von Wind- und Solarparks sowie den 

IT-Support und die Betriebsführung. 

Ein Schwerpunkt liegt dabei auf der 

Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger

vor Ort, damit die Kaufkraft und der Profi t 

in der Region bleiben.

Cimbergy GmbH & Co. KG

Industriestr. 14  Wellumweg 60

25813 Husum  25924 Friedrich-Wilhelm-Lübke-Koog

Tel. 04841 9813-102

info@cimbergy.com www.cimbergy.com

Selbstmachen statt Verpachten

830007097043 Cimbergy_90x128.indd   1830007097043 Cimbergy_90x128.indd   1 02.03.23   15:0302.03.23   15:03
830006895023 Montagebau Hansa_90x128.indd   1830006895023 Montagebau Hansa_90x128.indd   1 06.01.23   13:1806.01.23   13:18

Tag der offenen Tür!
10. September | 11 - 16 Uhr
Abfallwirtschaftszentrum Lübeck | Raabrede
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
I  Besichtigungstouren
I Tolle Aktionen für Groß und Klein
I Speisen und erfrischende Getränke

www.entsorgung.luebeck.de

25
Jahre
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GUT ZU WISSEN

Kampf mit den Regularien
Um Personallücken zu füllen, setzt Leah Rädisch auf FACHKRÄFTE AUS DEM AUSLAND. Auflagen und 

Regeln stellen die Unternehmerin jedoch vor Herausforderungen. 

R-24-MESSE IN ODENSE 

Innovative Unternehmen gesucht

Die internationale Robotik-Veranstaltung R-24 heißt vom 
13. bis 15. März 2024 industrielle Betreiber, Forscher, In-
vestoren, Anwender und Studierende in der dänischen 

Stadt Odense willkommen. Unter dem Motto „Robotik, Au-
tomation und Drohnen auf dem neuesten Stand der Technik“ 
stehen Präsentationen, Diskussionen und Workshops auf dem 
Programm. Auch deutsche Unternehmen, Dienstleister und 

Start-ups sind herzlich eingeladen, einen Stand auf der Messe zu 
buchen, um ihre Ideen und Produkte zu präsentieren, Investoren 
und Kunden zu finden sowie Kontakte zu knüpfen.  red 

Infos zur Teilnahme: Nenja Laubach, IHK Flensburg,  
nenja.laubach@flensburg.ihk.de, Telefon: (0461) 806-458
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Catering, Housekeeping, ein Hofladen und Sonn-
tagsbrunch – das Angebot von „Leah’s Snoop-
kram“ in Brodersby-Goltoft im Kreis Schleswig-

Flensburg ist breit gefächert. „Es ist mir wichtig, dass 
unsere Arbeit die Kunden überzeugt, nicht zuletzt ha-
ben wir etwa 90 Prozent Stammkunden“, sagt Leah Rä-
disch. Um diesen weiterhin den gewohnten Service an-
bieten zu können, braucht sie mehr Personal. Deshalb 
bemüht sie sich seit zwei Jahren darum, ausländische 
Fachkräfte zu finden. 

Besonders die Pandemie habe den Fachkräfteman-
gel innerhalb der Branche vorangetrieben: „Viele Fest-
angestellte sind in andere Bereiche mit geregelteren 
Arbeitszeiten und Löhnen gegangen. Qualifiziertes 
Personal zu finden, gestaltet sich schwierig. Deshalb 
sind ausländische Fachkräfte besonders wertvoll für 
uns.“ Ein weiterer Vorteil: Durch wenig Kundenkon-
takt benötigen sie kaum Sprachkenntnisse. „Bei uns 
geht es vorwiegend um handwerkliche Arbeit in der 
Küche oder im Housekeeping. Sie haben genügend Zeit, 
nebenbei Deutsch zu lernen. Das bietet einen tollen 
Einstieg in den deutschen Arbeitsmarkt“, so Rädisch. 
Wichtiger als Sprachkenntnisse seien ihr Engagement 
und aktives Mitdenken. „Ich brauche Menschen, die 
sich einbringen und im Team funktionieren. Das Mit-
einander steht da an erster Stelle.“ Genügend Kontakte 
und Interessenten gebe es, doch die Regularien und 
Auflagen erschwerten den Einstellungsprozess, so die 
gelernte Erzieherin. „Der Bewerber braucht eine Be-
schäftigungserlaubnis und der Arbeitgeber muss ein 
Formular zu den Bedingungen der Arbeitsstelle aus-
füllen. Diese Auflagen und der Genehmigungsprozess 
kosten viel Zeit und Geld – das haben wir nicht. Wir 
brauchen die Arbeitskräfte jetzt.“ Rädisch wünscht 
sich deshalb kürzere Wege und schnellere Prozesse. 
„Auflagen und Anforderungen müssen von den Ver-

antwortlichen besser erklärt werden. Es braucht direk-
te Ansprechpartner“, sagt sie. 

Die Unternehmerin weiß nicht, ob sie unter diesen 
Bedingungen noch länger so weitermachen kann: „Es 
ist unheimlich aufreibend, frustrierend und kräftezeh-
rend. Die Regularien bremsen aus. Wenn es nicht bald 
Lösungsvorschläge gibt, bedeutet das für viele Betrie-
be das Aus, denn ohne unsere Mitarbeiter können wir 
nicht funktionieren.“  

Autorin: Joana Detlefs, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein, 
joana.detlefs@flensburg.ihk.de 
Mehr unter: www.leahs-snoopkram.de

Leah Rädisch  
betreibt einen  

Gastronomiebetrieb 
 in Brodersby-Goltoft. 
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GUT ZU WISSEN

Forderungen zum Datenschutz 
Nach fünf Jahren DSGVO hat die IHK Schleswig-Holstein Anwendung und Umsetzung auf den 

Prüfstand gestellt. Sorgen und Nöte der Unternehmen aus den vergangenen Jahren haben die 
Forderungen, die jetzt im Raum stehen, maßgeblich gestaltet.

Die DSGVO (Datenschutz-Grundverordnung) ist nun fünf 
Jahre alt und hat insbesondere die kleinen Unternehmen 
maßgeblich beschäftigt. Unsicherheiten bestanden und 

bestehen vor allem in der Anwendung der DSGVO, aber auch 
in der Umsetzung dieses Rechtsrahmens. Die IHK Schleswig-
Holstein hat sich in zwei Workshops intensiv mit den Sorgen 
und Nöten der Unternehmen rund um den Datenschutz ausei-
nandergesetzt.

Daraus sind zehn Forderungen zum Datenschutz hervorge-
gangen, die alle drei IHK-Vollversammlungen im Land verab-
schiedet haben. Natürlich gibt es auch eine Langfassung, ins-
besondere auch zu den Lösungsvorschlägen. Diese Forderungen 
sollen bei der Evaluierung der DSGVO im Jahr 2024 gemeinsam 
mit anderen Verbänden eingebracht werden. Denn eins ist si-
cher: Der Datenschutz steht nicht über allem und ist mit Augen-
maß zu betreiben.

1. Das Datenschutzrecht darf unternehmerisches Handeln nicht 
unverhältnismäßig belasten.

2. Datenschutzregelungen müssen an der wirtschaftlichen Le-
benswirklichkeit ausgerichtet sein. Das Verhältnis von Auf-
wand und Nutzen muss berücksichtigt werden.

3. Forschung und Entwicklung sind wichtiger Teil unternehme-
rischen Handelns. Datenschutzrechtliche Regelungen dürfen 
hier nicht behindern.

4. Die Datenschutzvorschriften müssen übersichtlich, verständ-
lich, transparent und systematisch verfasst sein.

5. Ablösung des „One size fits all“-Ansatzes durch Berücksichti-
gung der Belange von KMU.

6. Datenschutzrechtliche Verpflichtungen müssen von der Größe 
des Unternehmens, von der Komplexität der Datenverarbei-
tungsstrukturen sowie von Umfang, Risiko und Qualität der 
Datenverarbeitung abhängig gemacht werden und dürfen nur 
dann zum Tragen kommen, wenn die Datenverarbeitung über-
raschend ist bzw. vom eigentlichen Geschäftsmodell abweicht.

7. Sämtliche vorhersehbare Datenverarbeitung aufgrund eines 
Vertrages, die gesetzlich verpflichtende Verarbeitung von Da-
ten sowie eine Datenverarbeitung im Bagatellbereich dürfen 
keine Dokumentations-, Abwägungs-, Nachweis- oder Infor-
mationspflichten auslösen.

8. Es darf keine Wettbewerbsnachteile für deutsche Unternehmen 
geben, weil deutsches Recht über die EU-Anforderungen hinaus-
geht. Die Aufsichtsbehörden sollten einheitlich und mit klaren 
Zuständigkeiten agieren und sich auch auf EU-Ebene abstimmen.

9. Eine anlassbezogene begründete Einzelfallprüfung durch die 
Aufsichtsbehörde ersetzt die umfassende Rechenschaftspflicht 
der Unternehmen. Bei der Auswahl der Verantwortlichen im 
Falle der Inanspruchnahme durch die Aufsichtsbehörde muss 
die Effektivität bei der Bekämpfung von Datenschutzverstößen 
im Vordergrund stehen.

10. Unternehmen brauchen von den datenschutzrechtlichen Auf-
sichtsbehörden unterstützende praxisnahe, lösungsorientier-
te Beratung (verbindliche Guidance) auch durch Checklisten, 
Mustervorgaben und konstruktive Hinweise, um Rechtsunsi-
cherheiten und Haftungsrisiken zu vermeiden. 

Autorin: Tina Möller, IHK zu Kiel, Recht und Steuern, tina.moeller@kiel.ihk.de FO
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Von der Vision  

                  zum Projekt.

3000
Referenzen

Das individuelle Bau-System
Entwurf und Planung
Festpreis
Fixtermin
50 Jahre Erfahrung
Alles aus einer Hand 

Wir beraten Sie gern persönlich.

Dipl.-Ing. Fr. Bartram GmbH & Co. KG
Ziegeleistraße · 24594 Hohenwestedt

Tel.  +49 (0) 4871 778-0
Fax  +49 (0) 4871 778-105
info@bartram-bausystem.de

im Industrie- und Gewerbebau

WWW.BARTRAM-BAUSYSTEM.DE

über

MITGLIED GÜTEGEMEINSCHAFT BETON
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Beratung für  
Hauseigentümer
Energielösungen,  
Erzeugung & Einsparung

SONDERTHEMA

 Dach und Fenster 
  Energieloesungenen &  

Förderungen
 Werkzeuge
 Küche, Bad und Fliesen 
   Schwammstadt &  

Klimaregulierung
  Garten- und Landschaftsbau

06.–10. September 2023 
Messe Holstenhallen Neumünster
Neuheiten entdecken:

Erleben Sie  

Nordeuropas  

größte Kompaktmesse  

rund ums Bauen

www.nordbau.de
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Ihr Spezialist für Klima-, 
Kälte- und Lüftungstechnik
 

- Wärmepumpen 
- Klimaanlagen
- Kälteanlagen
- Serverkühlung
- Prozesskühlung
- Energieeffiziente Lüftungsanlagen
- Energetische Inspektion (GEG)
 

Umwelt, Qualität, Kompetenz, 
Ausbildung, Arbeitssicherheit, 
Praktika, Präqualifizierung, Job

Ihr Spezialist für Klima-, 
Kälte- und Lüftungstechnik
 

- Wärmepumpen 
- Klimaanlagen
- Kälteanlagen
- Serverkühlung
- Prozesskühlung
- Energieeffiziente Lüftungsanlagen
- Energetische Inspektion (GEG)
 

Umwelt, Qualität, Kompetenz, 
Ausbildung, Arbeitssicherheit, 
Praktika, Präqualifizierung, Job
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Norddeutsche Kistenfabrik
K. Pannecke GmbH

Südring 36
21465 Wentorf bei Hamburg

Aufmaß Konstruktion Fertigung Verpackung

Transportverpackungen aus Holz
für Bauteile Maschinen Anlagen Schwergut
Wir konstruieren nach Ihren Vorgaben und unserem 

Aufmaß die bedarfsgerechte Verpackung

Tel. 040  720 78 79
Fax  040  720 32 88

www.noki-gmbh.de 
info@noki-gmbh.de

info@lmbit.de  ∙  0431 / 6 70 30

Authentisch, bodenständig, ehrlich

– eben echt norddeutsch – 
planen und implementieren wir 
optimale IT-Lösungen für Sie!

#digital  #sicher  #zuverlässig

Authentisch, bodenständig, ehrlich

– eben echt norddeutsch – 
planen und implementieren wir 
optimale IT-Lösungen für Sie!

#digital  #sicher  #zuverlässig

info@lmbit.de  ∙  0431 / 6 70 30

Authentisch, bodenständig, ehrlich

– eben echt norddeutsch – 
planen und implementieren wir 
optimale IT-Lösungen für Sie!

#digital  #sicher  #zuverlässig

Authentisch, bodenständig, ehrlich

– eben echt norddeutsch – 
planen und implementieren wir 
optimale IT-Lösungen für Sie!

#digital  #sicher  #zuverlässig
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GUT ZU WISSEN

Lotse in der Stadtverwaltung
Als Schnittstelle für die Wirtschaft ist das REFERAT FÜR WIRTSCHAFT in der Verwaltung der 

Landeshauptstadt Kiel im Einsatz. Das große Ziel: Lösungen für alle individuellen Fragen und Bedürfnisse 
der Unternehmen finden und dabei bürokratisch schlank arbeiten.

Der Kieler Wirtschaftsdezernent und Oberbürgermeister Ulf 
Kämpfer macht klar: „Wir kümmern uns um jede Firma, die 
uns braucht.“ Ein Versprechen, das das Wirtschaftsreferat als 

Schnittstelle zwischen Wirtschaft und Verwaltung sowie Wegwei-
ser zu den verschiedenen Ämtern täglich einlösen möchte. Jörn 
Genoux, Leiter des Referats für Wirtschaft, und Steffi Harms, die 
mit drei Kolleginnen im Unternehmens- und Gründungsservice 
des Referats tätig sind, wissen, dass es vor allem Fingerspitzenge-
fühl und den Blick für individuelle Fälle braucht. „Wir setzen uns 
für mehr Unternehmensfreundlichkeit in der Verwaltung ein  – 
durch vernetzte Kommunikation, Lösungsorientierung und den 
Blick für kreative Möglichkeiten“, so Harms. Betreut werden Wirt-
schaftsfragen aller Art. Genoux erklärt: „Von KMU über den Start-
up- und Gründungsbereich bis hin zu regionalen und internationa-
len Kooperationen kümmern wir uns um alle Anliegen. Das heißt 
auch, dass wir bei jeder Anfrage mitdenken, welche Akteurinnen 
und Akteure in einen Prozess involviert sind.“ Amtsübergreifende 
Kommunikation sei ein Mittel, mit dem das Vorurteil, Verwaltung 
sei durchweg mit aufwendiger Bürokratie verbunden, zurechtge-
rückt werden könne. Genoux: „Wir können ein wechselseitiges 
Verständnis zwischen Unternehmen und der Verwaltung etablie-
ren. Nur wenn wir Spielräume miteinander ausloten und verste-
hen, können wir die mitunter vielschichtigen Verwaltungsakte mit 
den Bedürfnissen der Unternehmen verbinden.“

Ein Erfolgsbeispiel: die Baustellenkommunikation. „Derzeit ha-
ben wir ein hohes Baustellenaufkommen in Kiel, da diverse Stra-
ßen saniert werden müssen“, sagt Harms. „Zudem gibt es neuere 
Vorgaben im Arbeitsschutz, sodass manche Straßen voll gesperrt 
werden müssen. Auch sind häufig viele Akteure wie das Tiefbau-

amt, die Straßenverkehrsbehörde und die ausführenden Firmen 
beteiligt. Das ist für Unternehmen oft nicht transparent – und 
hier kommen wir ins Spiel.“ Durch engen Austausch mit den Äm-
tern und in Zusammenarbeit mit der IHK können Informationen 
an Gewerbetreibende ausgegeben werden.

Transparenz und Dienstleistungsorientierung seien wichtige An-
liegen, wenn es um Bürokratieabbau in der Stadtverwaltung gehe, 
so Genoux. „Egal ob es um die Interpretation und Beurteilung von 
Bauplänen geht, um Umnutzungsprojekte, eine Neugründung – 
wir finden einen Weg, wenn Verwaltung und Unternehmen in 
Möglichkeiten denken.“ Dass es manchmal länger dauere, habe 
oft handfeste Gründe. „Das Projekt Sandhafen beispielsweise, der 
schwimmende Gastronomiebetrieb auf der Kieler Förde, benö-
tigte 2016 nicht nur Abstimmungen und Erlaubnisse, die bis auf 
Landes- und Bundesebene gingen, so war auch die Wasserstra-
ßen- und Schifffahrtsverwaltung involviert.“ Daher lägen einige 
Bereiche außerhalb der Handlungsfähigkeit der Stadtverwaltung. 
„Aber auch bei Angelegenheiten mit Bundesbehörden bieten wir 
Unterstützung an und versuchen nachzuhaken, wie einige Fäl-
le beschleunigt oder doch umgesetzt werden können.“ Einen 
Wunsch an die Unternehmen äußert das Referat: Verwaltung als 
Dienstleistung verstehen, die sich um alle Interessen von Privat-
personen und Unternehmen gleichermaßen kümmern muss. „Wo 
viele unterschiedliche Interessen miteinander abzuwägen sind, 
braucht es ein geschärftes Bewusstsein – auf beiden Seiten“, sagt 
Harms. JR 

 Vollständiger Text: www.ihk.de/sh/referat-wirtschaft-kiel

Blick auf das Kieler Rathaus

FO
TO
: G
RA
FI
KF
O
TO
.D
E/
T.
 E
IS
EN
KR
ÄT
ZE
R 



24 WIRTSCHAFT  07+08/23

GUT ZU WISSEN

IHK-geprüfte Abschlüsse  
zahlen sich aus 

Ob Industriemeister Metall, Bilanzbuchhalter oder Betriebswirte: Sie profitieren von Weiterbildungen und 
werden von Betrieben händeringend gesucht. Der Mix aus praktischer Berufserfahrung und aufbauender 

WEITERBILDUNG zahlt sich immer mehr aus. Das hat eine DIHK-Umfrage ergeben. 

Betriebsleiterin Melina Lau und Geschäftsführer Sören Schneider von DREI-D

Durch eine Weiterbildung qualifizieren sich Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter zu Fach- und Füh-
rungskräften auf Topniveau, die mehr Verantwor-

tung übernehmen können. Auch als Instrument für die 
Gewinnung und Bindung von Mitarbeitern stehen Wei-
terbildungsmöglichkeiten hoch im Kurs. Und schließlich 
gehen aus der Höheren Berufsbildung topqualifizierte 
und praxisorientierte Fachkräfte hervor. 

Abschlüsse von Absolventen der Höheren Berufsbil-
dung sind gleichwertig mit dem Bachelor oder Master. 
„Analysen der Arbeitsmarktforschung belegen, dass der 
Bedarf an beruflich Qualifizierten in den Unterneh-
men Schleswig-Holsteins enorm hoch ist und noch 
lange bleiben wird. Dabei ermöglichen eine duale Aus-
bildung und eine entsprechende Weiterbildung sehr 
praxisnah eine ebenso erfolgreiche Erwerbsbiografie 
wie Studienabschlüsse“, so Dr. Michael Schack, Weiter-
bildungsexperte der IHK Schleswig-Holstein. 

Wie Unternehmen durch Aus- und Weiterbildun-
gen die Fachkräftekontinuität sichern können, macht 
ein Betrieb in Elmshorn vor. Die Drei-D Direktwer-

bung GmbH & Co. KG setzt auf Kräf-
te aus den eigenen Reihen – auch in 
der Geschäftsführung. Sören Schnei-
der, Experte rund um Kontrakt-, Mes-
se- und Werbemittellogistik, wird im 
kommenden Jahr Geschäftsführer des 
Unternehmens, bei dem er vor 17 Jah-
ren als Praktikant startete: „Zu Drei-D 
gelangte ich über ein Praktikum zur 
Berufsorientierung, dann folgte die 
Ausbildung zum Bürokaufmann und 
die Übernahme als Sachbearbeiter im 
Bereich Fulfillment“, so der 34-Jährige. 

„Berufsbegleitend habe ich mich zum 
Logistikmeister und QM-Assistenten 
weiterbilden dürfen. Auch den Ausbil-
derschein habe ich gemacht. Und weil 
bei Drei-D für mich vom ersten Tag 
an alles passte, hatte ich auch nie den 
Drang, die Luft eines anderen Unter-
nehmens zu schnuppern.“ 

Nach seiner letzten Station als Be-
triebsleiter übernimmt nun ein Eigen-
gewächs die Geschäftsführung – und 
auch die Betriebsleitung geht an eine 
ehemalige Auszubildende. Melina Lau, 
gelernte Bürokauffrau und IHK-ge-

prüfte Wirtschaftsfachwirtin, verantwortet zukünftig 
die Bereiche Fulfillment und Lager Wareneingang. Die 
29-Jährige leitet hierbei fünf Teams mit 50 Mitarbeiten-
den inklusive Organisation und Personalfragen. 

Die Erfolgsgeschichte von Drei-D belegt die Ergeb-
nisse der DIHK-Weiterbildungsstudie: In Schleswig-
Holstein berichten 84 Prozent der Absolventinnen und 
Absolventen von positiven Auswirkungen auf ihre be-
rufliche Entwicklung. Sie haben nun etwa eine höhere 
Position und mehr Verantwortung und ihren Arbeits-
platz gesichert. Vor allem können sie die ihnen gestellten 
Aufgaben besser bewältigen. Von finanziellen Verbesse-
rungen profitieren insgesamt rund 74 Prozent. Viele Vor-
teile ergeben sich aber auch sofort: 94 Prozent geben an, 
dass sich die Weiterbildung positiv auf ihre persönliche 
Entwicklung ausgewirkt hat. „Wenn man an Souveränität 
im Job gewinnt, nimmt auch die Arbeitszufriedenheit zu. 
Das ist ein Gewinn für Unternehmen und Mitarbeitende 
gleichermaßen“, so Michael Schack.  red 

DIHK-Weiterbildungsstudie: www.bit.ly/dihk-wb-studie

Wenn man an 
Souveränität 
im Job ge-
winnt, nimmt 
auch die 

Arbeitszufrie-
denheit zu.
Michael Schack,  
IHK Schleswig-

Holstein
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EMPFEHLENSWERTE FIRMEN ERWARTEN IHREN ANRUF!

STEUERBERATER STEUERBERATER

Entrepreneure GmbH Steuerberatungsgesellschaft 
Lübeck und Hamburg

Vermögensübertragung · Vermögensplanung · Unternehmensnachfolge
Mehr als 25 Jahre Gestaltungsberatung für Unternehmer

Jörg Werner 
Vereidigter Buchprüfer, Steuerberater 
Zertifizierter Family Officer FVF
(e-mail: j.werner@kontrast-stb.de) 
23568 Lübeck ,Hafenstrasse 33 · 20148 Hamburg ,Tesdorpfstraße 19
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Zeiss-Straße 19 | 23626 Ratekau | Tel. 04504-8121-01 | Fax 04504-8121-25
info@grube-evers-partner.de | www.grube-evers-partner.de

• Innovativ • Digital • Kompetent •

Zeiss-Straße 19 | 23626 Ratekau | Tel. 04504-8121-01 | Fax 04504-8121-25
info@grube-evers-partner.de | www.grube-evers-partner.de

• Innovativ • Digital • Kompetent •Zeiss-Straße 19 | 23626 Ratekau | Tel. 04504-8121-01 | Fax 04504-8121-25
info@grube-evers-partner.de | www.grube-evers-partner.de

• Innovativ • Digital • Kompetent •
Zeiss-Straße 19 | 23626 Ratekau | Tel. 04504-8121-01 | Fax 04504-8121-25
info@grube-evers-partner.de | www.grube-evers-partner.de

• Innovativ • Digital • Kompetent •
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DIGITALISIERUNG
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WERT- UND FEUERSCHUTZSCHRÄNKE

Geprüfter Schutz vor Einbruch und Feuer

▪ Lieferung, Aufstellung u. Montage
▪ Service und Notöffnungen

Eiderhöhe 5 ▪ 24582 Bordesholm ▪ Tel. 04322 / 58 38 ▪ www.tresor-baumann.de 
Besuchen Sie unsere Ausstellung mit Neu- u. Gebrauchtmodellen.

Wert- und Feuerschutzschränke
Schlüsseltresore | Waffenschränke

832006903023 Tresor-Baumann_82x40.indd   1832006903023 Tresor-Baumann_82x40.indd   1 19.01.23   11:0919.01.23   11:09
HALLENBAU IMMOBILIEN

Hallenbau - schlüsselfertig
Office aus Stahl und Glas
Statik - Ausführungsplanungen
Brandschutzplanungen
Güstrow/M-V T: 03843 2410-0
info@stieblich.de

832006902023 Stieblich Hallenbau_82x40.indd   1832006902023 Stieblich Hallenbau_82x40.indd   1 19.01.23   13:1819.01.23   13:18

Der Erfolg eines guten Immobilienmaklers  
liegt an der Zuverlässigkeit und  
Bodenständigkeit 

Ich persönlich bin seit ca. 40 Jahren erfolgreich in Nord-
deutschland sowie auch bundesweit am Immobilienmarkt 
tätig. Nutzen Sie meine langjährige Erfahrung und mein Netz-
werk. Gewerbeimmobilien, Hotels, Pensionen, Zinshäuser etc.
LBS Immobilien GmbH Gebietsleitung Ulrich Delfs 
Geschäftsstelle Husum, Norderstr. 22,  
25813 Husum,  04841-779925, 0171-7716270

WIR VERMITTELN ZUFRIEDENHEIT
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Sichtbar mehr  
Anziehungskraft
www.mediamagneten.de
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UMWELTTECHNIK

www.flenker-bau.de

Paradiesweg 54 · 24223 Schwentinental · Tel.: 0 43 07-93 800 · info@flenker-bau.de

Hochbau · Tiefbau  Umwelttechnik

Ihr zuverlässiger Partner für Gewerbe und Industrie:

· Beton-/Stahlbetonarbeiten

· Pflaster- und Entwässerungsarbeiten

· Umbau- und Maurerarbeiten

· Erd- und Kanalbau

· Kanal-TV und Kanalsanierung

830007116043_FlenkerBau_82x50.indd   1830007116043_FlenkerBau_82x50.indd   1 09.03.23   14:1609.03.23   14:16

Möchten Sie Ihre Anzeige
in dieser Rubrik platzieren?

Rufen Sie uns an:

04 51/70 31-2 85



ca.
8.000 m2

Fläche

Entdecken Sie die Gewerbefl ächen der NORDGATE-Region aus der Vogelperspektive.

Wir laden Sie zu einem virtuellen Rundfl ug über die Gewerbegebiete 
unserer sechs Kommunen ein. Erkunden Sie freie Flächen für Ihr
Unternehmen und erhalten Sie viele weitere Informationen, zum
Beispiel zu Autobahn- und ÖPNV-Anbindungen und benachbarten
Unternehmen. Ein Ampelsystem zeigt Ihnen an, welche Flächen
aktuell verfügbar sind. 

Finden Sie bequem von Ihrem Büro aus den passenden Wirtschaftsstandort 
und bereiten Sie sich e�  zient auf die weiteren Planungsschritte vor: 
www.nordgate.de/360

IHR NEUER STANDORT AUS BESTER
PERSPEKTIVE: NORDGATE 360° 

ca.
30.000 m2

Fläche

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage
unter kontakt@nordgate.de.

Besuchen Sie uns gern auf
www.nordgate.de/360 

Sie fi nden uns auch hier:

NEUMÜNSTER
BAD BRAMSTEDT
KALTENKIRCHEN
HENSTEDT-ULZBURG
QUICKBORN
NORDERSTEDT

8.000 m
Fläche

Entdecken Sie die Gewerbefl ächen der NORDGATE-Region aus der Vogelperspektive.
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